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Am Refor» der zesetzlicheu Bestimmun-e»
über Erwerb und Verlust der Reichs- und

Staatsaugehörigkeil.
—SS ist rin ersreuliche» Zeichen für da; wachsende natio¬

nale Brrstäaduitz der deatschm Volke», daß, ebenso wie in
»eiten Kreisen der AnSlaudSdeatscheu, so such im Inland
— in jüngsterZ:tt hatte «och der Hausa-Buad in seinen
Richtlinien darauf verwiesen— immer mehr die Notwendig¬
keit drr Nesdervvg drS alten Reichs- und StaaiSangehbrig-
itkttSgesktzrS von 1870-erkannt wird. SS sind vor alle«
«oet Vorschriften des Gesetzes, welche iu der bestehenden
Form nicht mehr ansrecht erhalten werdm sollten. Einmal
leidet eS besonders an dem Mangel, dstzi« Gegensatz zu
de« geltenden Recht der große» Nationen des emopäischm
RoutiuentS bei uns die Natiorraiavgehörigkeit durch Zritab-
lanf verloren geht. Drr §21 erwähnten Gesetzes befti««t
nämlich, daß durch lOjähnges»nnuterbrochenen Aufenthalt
im «nSlavde die SiaatSngrhöcigkeit verloren wird; eine
Frist, welche jedoch erst nach de« Ablass«etwa vorhandener
Reisepaptrre odrr HttmatSschrin: beginnt nvd dvcch die Ein¬
tragung in die Konsular«atrtkel unterbrechen wird. Eine
solche Bestiwmavg kvtspricht nicht dem Wesen md der
Machtstellung des geeinigten DrntschlandS. Ein Machtvoller
Staat kann seine«nSlaudSangkhörigenl icht von stch ab-
stoßep, solange fie nicht selbst durch Erwerb eie er fre«drv
StaalSangehöilgkit ihre alten staalLrechtUchmBrzirhungm
gelöst habe«. Außerdem ist ja abrr wents erreicht, so lauge
der AnsrvthallSstaat bis zu« Erwerb seiner Staatsange-
hörigkctL di: olle LtaaiSbeztrhuvg auch über die lOjährtge
Fritz hinaus als maßgebend geltes läßt. In diesem Falle
»üßte das D.nlsche Reich seine Angehörigen doch wieder
übernehmen, wir auch ein- event. Lerisr'gnuag diplomat¬
ischer oder konsularischer Hilfe im Falle von Schädigungen
dmtscher Landesliudrr dem Aasehea drr Reicheni« Aus¬
laut»gw'ß nicht förderlich sein würde.

Wie demnach die Streichung drS § 21 erwähnten
Gesetzes nur zu wS-sches wäre, so fiud zweitens die»or-
schristen über die Eutttffavg auf Antrag zs prüfen. Mau
»trd hier unter grüudsätzlicher veronsng des Prinzips-er
AuSwaudeiuugSftsih.it davon auSxeheu können, daß er tu
gleicher Wüse weder im StaatSiuteuffe, nochi« dem der
Abwauderuteu liegt, dZe Wege zu» Ausscheide» aus dem
SteatSverbaud rw jede« Preis zv erleichtern, vor Alls«
aber nicht vor de« Erwerb einer fremden EtaatScmgehör-
igkeit durch den AuS wandernde», vsaS in allen Staatru
der Welt neben ardrren BorauSs-tzuage« kürzere oder
längere Niedrrlaffoug dort erfordert.

Der eutlvffrue Demsche ist demnach etue Zeit laug
stets staatk-rechir- und schutzlos, und er wird aus seiner
Lage heraus gleichsam grdrSvgt, Möglichst schnell Ange¬
höriger eines fremden Staates zu werden. BtSz« diese«
»rgevblick sollt: eine Entlassung ans dem Maars verband
nichtz-läsfig sein, die im übrigen nach drm zeltend.« Recht
Beschränkungz« Lasten der Wkhrpfl'chtiZeu uuterl'.egen
«oß.

Ja dt-sen beiden Punkt'« wäre vor allem die bessernde
Hand sazvlrgeo.

Die AbwanderungD.uischkr befindet fich im übrige»
seit de« Jahre 1889 zw-ifelloS aus abüügruder Lute.
Irr de» Jahren 190t bis 1908 ist die Ziffer von 27984
Personen mit geringer SLeigtrung iu dev Jahre« 1906 v.
1907 auf 19883 Persoueai« Jahre 1908 gefallen.
Immerhin beträgt die Verlustliste zu« Nachteile des In¬
lands fett 1889 über rund 800000 Köpfe.

Uorittjche Aeverficht.
U« Dienstag ist der dadischr Landtag vrm

Grotzheizrg eröffnet worden. Die Thronrede sprach zunächst
»ou einem namhaften Fehlbetrag, mit dem der künftige Etat
abschließt, nvd kündigte Eimererhöhengen an, vämltch eine
Erhöhung der Bterstener und eine Aendernng der Einkom¬
men- und Ler»ögiuS8rurr. Ferner wurde asgeküudigt die
Einbringung eines WohnungSgrldgesetzrk, eine Novelle znm
«rffrrgefetz, eia Jrreugrsetz, eine Aenderuvg der Semeivde-
«ud Srädreordnaig, eia Gesetz bttr. das HiuterlegnugS-
»rseu und schließlich eine Borlaze wegu »rudrruog des
Gesetzes über den Elemrutaranterricht. In l.tzterem ist
eine Erhöhung der Bezüge der LolkSschullehrer und-Lehrer¬
innen und die Neugestaltung drr Vorschriften über die
Schulaufsicht vorgesehen. Die Berwaltavg der Eisenbahnen
verlangt zur Brrztasang und Ttlgaug der Siscubahnschnld
einen Zuschuß aas der allgemeinen StaatSvrrvaltau-. Dir
Einnahmen fiud gegenüber dem Vorjahr zwar sgestkegeu, in

weit höhere« Maß abrr haben die Ausgaben, uameutli-
durch Erhöhung der Gehälter und Löhne, zugeuommeu.

Bo« bayrischer Hintertreppenpolttik sprechen
die »Münch. Neuest. Nachr.- in einem Artikel, den sie
»Unhaltbare Zustände- überschriebeu haben. E» handelt
sich natürlich um ZentrnmSgröße», die ans ministeriellen
Hintertreppen unverantwortliche Informationen erhalten.
Als die Herde der Indiskretionen gelten iu erster Linie
dar 8er!rhrL«tnisterill« und das KaltuSmiuisterin«. Eine
mit den StaatStutereffeu uavereiubarte Laxheit scheine iu
dieser Hinsicht au den erwähuteu Stellen eiugertffeu zu
sei», wo maßgebende ZeutramSadgeordnete unter Umgehung
drr Chefs einen regelrechten direkten, iu der Regel un¬
kontrollierten Verkehr mit den Ministerialräten pflegen.
Dieser Verkehr werde iu der Lat bedenklich, venu«au an
den Früchten erkenne, daß es stch nicht« ehr am sachliche
Jasormationeu handelt, die za drr unmittelbaren Berufstät¬
igkeit drS Abgeordnete!; in seiner Eigenschaft vielleicht als
R.sereut der Kammer gehöre», sonder« direkt um Ein- und
Angriffe in andere Staatsbehörden hinein und schließlich
bis zur K one hinaus. Dieser Unfug habe bereits einen
derartigen Umfang angenommen, daß ihn auch die Minister
selbst merken könnten. „Wir begügen nur für jetzt-, schreibt
dar Blatt znm Schluß, »mit diesen zurückhaltenden An¬
deutungen, weil wir die schlechte Art der klerikalen Presse
uns nicht avetzueu wellen, Personen za nennen und dar¬
unter vielleicht ungrrechterweise auch solche, dir harmlos
find wie das folgsame Gros dLL ZentruwSsraktiou.-

De« englische» Oberhems wurde vom Großfiegel-
bewahrer Earl os Crewe die zweite Lesung der Fiuanzgesetze
ohne jegliche Bemerkung unterbreitet. Daraus begann Lord
LiuSdowse die erwartete Kanrpftede. Ec erklärte, das
Schweigen der Earl of Crewe zeige, daß die Negierung
der Meinung sei, daß dir PerrS mit der wichtigen Frage
der Ftnavzresor« nichts rn in« hätten. Für die Opposition
liege die Sache einfach. EL sei eine schwerwiegende GesetzeS-
vorlage ohne Präzedenzfall, wie fie niemals dem englischen
Boik vorgelrgt worden sei. Sie erfordere die Zustimmung
der Oberhauses, und dieses dürft dir Berantwortlichkett
seiner Zustimmung nicht ans fich nehme«, ohne daß rS stch
vergewissert hätte, daß das Volk wünsche, die Borlege solle
Gesetz werden. Ra- dieser heuchlerischen Phrase erklärte
Lord LauSdorsue, die Peers hätten dar Recht, Ftnanjvor-
legen abznlehueu. Er ging sodann auf die einzelnen
Steuervorlagrn ein und trat das« gegen da? Prinzip der
Freihandels tu die Schrarkr». Namens der Regierung
antwortete der Lsrdkavzler. Sr sagt:, der Plan drr Oppo¬
sition sei ein Schritt zur konstitutionellen Resolution und
stürze alle parlamentarische Tradition um, rvMu er auch
vielleicht zulässig sei Die Ablehnsug des Budgets bedeute
die Ablehnung des JahreSbedarsS, aber Lord LavSdowue
scheine zu »einen, auf ein kleines Chaos kowme eS nicht
an. Dir Ablehnung würde et» direkter Sir griff in die
Prärogative der Krone und die Privilegien des Unterhauses
sei». Man verlange, daß eineL'.rfassana NNgestürzt werde,
die drr Gegenstand drS Neides für alle Nationen der Welt
sei, und daß de« Oberhaus solche Machtbefugnisse verliehen
würden, daß da? Vaterhaus und die Regierung ans die
Suade der Lords angewiesen wären. Der Lordkanzler
nah« zu« Schloß Bezug ans die Ablehnung wichtiger
RegiervvgSvorlagen durch das Oberhaus juuerhalb der
letzten vier Jahre and erklärte. eS sei keiner liberalen Re¬
gierung wieder möglich, za amtiere», wenn st« nicht gegen
die Wt derholuug einer derartigen Behandlung ihrer Maß¬
nahmen geschützt sei. Er betonte weiter dar Recht drS
Unterhäuser auf die Kontrolle der Finanzen und erklärte
er für lächerlich, daß rin HauS, dar ans nicht vom Volk
gewähltes Mitglieder« bestehe, stch dieser Recht anmaße«
«ud die Macht haben sollte, eine Regierung zn stürzen, die
zu irgendeiner Zeit iu politische« Gegensatz zu ihm stehe.
Sr verteidigte nie Prtvzipk« der Vorlage und erklärte,
daß, wenn er fich die außerordentliche Bedeutung der vor-
geschlageue« Maßnahmen vergegenwärtige, er erstaunt sei,
daß das Haus wegen einer so geringe» Ursache bereit sein
solle, eine so bedeutungsvolle neue Richtung einzuschlageu.

Der türkische Sewat hat eine Adreff: auf ie
Thronrede genehmigt, in der die andauernd traurigen Zu¬
stände tu Mazedonien bedauert»erden und qewüsscht
wird, daß diese chronischen Fragen.endlich gelöst werden.
Bezüglich drr Deckung der Defizitsi« Budget wird die in
der Adresse geplante Schaffang von Monopolen gutgeheißeu,
dagegen die Zollerhöhuog kritisiert, die die arm« Bevölke¬
rung belaste. — Aruauteu habe« französische Ingenieure,
dir « tt brm Studium drr Trasse der»ditabahu beschäftigt
waren, au der Arbeit verhindert. Die Ingenieure wußte»
nach Pctschtiaa zvrückkehrm. — Drr serbische Geistliche
Popovttsch au»Brlspoljr wurde in« ltsrrbteu von Albanesen

mnordet. SS besteht der verdacht, daß der Mord auf
Geheiß der juugtürkischea Agitatoren verübt wurde.

Nach Meldaage« «ms Marokko wartete General
Marina am Montag vergeblich auf die neuen Friedens«--
gesandten drr Rtfkabhleu. Da bekanntlich der Montag als
Termin gestellt war, ist « au in Spanien etwa» kleinlaut
geworden, zumal die sofortige Wiederaufnahme der Feind-
seligkeitru wegen des auf de» Kriegsschauplatz wieder-
um herrschenden Unwetters ausgeschlossen erscheint. —
Englische Blätter melden aus Langer, daß die Streitkräste
de» Sultan» mit schweren Verlusten von den Anhängern
Mulay Kebir» zurückgeschlageu worden seien. Malay Kebir,
der Bruder HafidS, der vor fast fünf Monaten von Rabat
entflohen war, und, als der Aufstand der Zr«»urS fehl-
schlag, durch da» Laad drr Berber zu den RtatastS«me«
im Osten von Fez stch durchschlug, wird, wie«an glaubt,
mit Erfolg den Heiligen Krieg proklawkeren.

Das «« erikaaische Kabinett hat in der Nicaragua-
Angelegenheit die Entsendung»euerer Schiffe erwogen,
santtntlich da mehrere amerikanische Kausleute iu de« von
Zelaya beherrschten Gebiet verschwunden find.

Gages -Aeuigketten.
Au- Stadt md Land.

Nagold, d» SS. Noonader ISO».
* Der Winter hat Heuer frühzeitig eingesetzt mit

ausgiebigem Schneefaü, der» aucherortS recht schlimme Ver¬
kehrsstörungen zar Folge hatte. Bei uns war der Schnee-
druck bis jetzt noch zu« Aushalten, dagegen hat fich wette»
hinten im Wald schon eine flotte Sktbahu gebildet, während
«au da vorne an einer guten Rodelbahn an- froh ist.
Unsere Neigen find delebt von jung und all, welche fich
vergnügen au einer sausenden Fahrt von Berg zu Tal.
Da» weitet die Lrast und reinigt die Lunge«; eS macht
frisch, froh, frei, daß eS eine Lust ist.

r Herrenberg, 24. Novbr. Sine nachahmenswerte
Eisrichknag zu de« Zweck, bei« Einkauf frischer Eier vor
Betrug geschützt zu sein, hat -er hiesige Bezirks-S -fiüzel-
Zuchttiere'.» durch die Einführung eine« Ejerverkaufrrrach-
»etseb geschaffen. Der Verein will Adressen aazrbea, wo
garantiert frisch: Eier za kaufen find. Al? Endziel schwebt
ihm vo, daß drr Prodszrntt««rr denselben Abnehmer
und drr Kousnmeat beständig den gleichen Lieferanten hat.

N«s de« wLrtt. MiMSretat.
Stuttgart , 24. Nov. Die fortdauernden Ausgaben

de» würit. NtlitäretatS weise» für 1910 die Svm»e von
2b826 970 auf, va» gegen da» Vorjahr eine Eittgerang
von 414478̂ il bedeutet. Die Einnahme« find aus 701000
Mark veranschlagt, darunter 500000 als Srsatzietstaug
der würlt. StaatSrise«bahvv:rwattuug für dev Be« der
Dragouerkaserne iu Cannstatt. Statt eines werde» künftig
2 Reserveinsavterleregturentkr za Hebungen znsa»rn:vgestelli,
wofür als Kosten 69444 augesetz! fiud. Entsprechend
den im Reichstag ausgestellten Forderungen wird die Zahl
der Pserderaiiooen für die oberen Stellen im Heere ver¬
mindert. Für Württemberg kommt kn Brtiacht die Redu¬
zierung der Rationen beim Kriegkrniutstrr und beim General-
adjntanteu von6 aus4, bet« kom«audikreudkn General
von8 aus 6, bei de» Divtfionrkommavdenrcn rou 6 aus
4, bet den Brigadeko«» audeureu der Infanterie vonb auf
3, der Kavallerie vonb auf4 ns«. Sämtliche LmluautS
der Kavallerie sollen, wie schon bisher die Oberleutnant»,
Entschädigung für die Pferdehattuug von jährlich 180
erhalten. I « Württemberg kostet die» 29986^ll. Infolge
der seit Jahren erheblich gesttrgruen Preise für die haupt¬
sächlichsten Ausrüstungsstücke, insbesondere derjenige» aas
Leder, fivd für das wärt'. Armeekorps 60000 ^ mehr
eingestellt worden; für Naturalien, iuSörsondere für Hm
find 32190 mehr gefordert. Die einmaligen AuSgabru
erreichen eine Höhe von 3S57S96»w; str bleib-u htater
de« Betrag de» Vorjahre» «« 628122 zurück. Beträge
für neue Bauwesen werben nicht gefordert. An Beiträgen
für schon begonnene Bauten enthält der Eta! 302000
als Schlußrate für das Proviantamt tu Stuttgart, »eitere
Raten von je bOOOOO für die Dragouerkaserne ts
Cannstatt und die lllaurnkaserue iu Ul«, 150000»w für
die ev. GaruisorrSkirche iu Ui« nsf. Exigiert»erden ferner
60000 für weitere Feldküchen, für versuche km Waffen-
wesen bet dm MaschinengewehrkompagvitU329500«w, für
die Beschaffungen für dir Feldartillerie 1612500 für
Handwaffen und Maschinengewehre nebst Munition 82000̂ 6,
für »mrS BrLcktngerät der Pioniere 67000»stk und für
Fervsprrchgeräte 40000^ll.



A«f de« württemdergtsche» Gtaat-dahne« ist
seit längerer Zeit eine veseutltche Bereiusachuug des
ReklamattouSweseus iu Kraft getrtt« , dte sich nach
jeder Richtung hin bewährt hat. Die EutschädiguugSau-
spräche ans de« Güter- und Gepäckverkehr wurden, sofern
sie eine bestimmte Suwme nicht überschritte», bisher schon
de« äußeren größeren Dienststelle» zur Erledigung über¬
wiesen. Jetzt hat diese Bestimmung eine Erweiterung er¬
fahr« . Daaach haben außer d« größer« DienststellenStuttgart, Mm, Httlbron», jetzt auch die Statioue« und
Güterßrlleu2. Klaffe die Ermächtigung erhalte«, die selb¬
ständige Erledigung der Reklamationen, soweit deren For¬
derung 10 Mark nicht übersteigen, vorzuuehm« . Lei Ein¬
wendungen gegm Bescheide der Dienststellen entscheid« diese
zunächst nochmals selbst und erst bei wiederholten Einwen¬
dung« entscheidet die Seueraldtrektiou Stuttgart.

Stuttgart, 24. Nov. Haudwerkerkorse. Auf
Beranlaffnvg der Zentralstelle für Gewerbe uud Handel
und unter der Oberleitung der Beratungsstelle für das
Baugewerbe werden im nächst« Monat uud t» Bedarfs¬
fall auch im Jauüvr einige Kurse für Maurer uud Stein-
Hauer tu Tübingen abgehalt« werden. AIS KarSlehrrr
sind zwei Handwerksmeister aus de« benachbarten Lnstuaubestimmt.

ck Gttrttgart, 17. Rov. I « oenerer Zeit find zahl¬
reich« Fälle bekannt geworden, aus denen hervorgeht, daß
die von der Deutschen Kolouialgesellfchast errichtete unter
der Oberaufsicht de» Reichs stehende ZeutralauSkoustS-
stelle für Auswanderer in Berlin Schilling-straß« 4 uoch nicht genügend brkauut ist. Die Stelle und
ihre Zweigstell« erteilen auf «Südliche oder schriftliche
Anfragen auSwauderungSlustig« Pnsor« unentgeltlich
Auskunft über die AuSwauderavgSzirle uud über sonstige
AuSwauderuugSangrlegrnheit« . ES ist den zur AuSwan-
deruog entschlossene«Personen nachdrücklich anzurat« , nicht
eher auSzuvaudk« . als bi» st« bet einer dieser Stelle» sich
über die Verhältnisse de» Orte» oder Landes, nach dem sieauSwaaderu»ollen, erkundigt haben.

r Glwttgart, 35. Rov. Wie die Grurraldir-ktiou
der StaatSetfeabahnea«itteilt, besbstchttgt die Eisenbahn-
verwaltuug, b.'i günstigen Schueeverhältuiffeu uud genügender
Beteiligung auch heue, voa Mitte Dezcmber ab au Sou«,
tagm WiutersportzSgemit Wag« 4.Klaffe zur allgemeinen
»eaützaug uud zwar abwechSluugSweise je nach Leu spart-
lichen Brranstaliauge» von Stuttgart Hbf.nach» etßevstrtu,
Oberleuatvgev, Urach, Lichtensteiv, Batersbroun. sowie nach
»ildbad über Lalw und zurück auSzuführ« . Die Abfahrt
dieser Smderzüge tu Stuttgart Hbf. erfolgt zwischen6 u.
7 Uhr vormittag», die Rückfahrt nach Stuttgart Hbf. je
zwischen6'/» und7 Uhr abend». Diese Züge werde« ans
den größer« Zwtscheustaliou« auhalten. Da» Nähere
über dke Ausführung dieser Sovderzüge wird jeweils am
»orhergehmdeu Freitag bekannt gegeben werden.

Stuttgart , 24. Rov. Da» bei Holzmaden aufge-
fuadene Skelett etveS Ichthyosaurus (vorweltltcheSTier, Ritjeuechsr) ko««t nach Paris in dar dortige Musenm
cklrlstotro Naturells ES ist in einer so vollkommene»
»eise von de« bekannten PräparatorB. Hauff in Heu-
»ad« a-.Sde» Gestein gelöst uud so prachtvoll konserviert,
daß e» als da» besterhalteue JchthyosamuS-Bkrlett geltenkau». Hauff hat auch für das Raturalieukabinett vor
einiger Zeit zwri derartige Fossilien geliefert.

r Oderndorf, 25. Rov. Der morgens um 6 Uhr
20 Min. hier fällige Kraftwagen von Rosenfeld traf erst
um '/, 9 Uhr et». Er war in der Räh« von BickelSberg
tu einer Schneeverwehung steck« geblieb« uud kouute erst
»ach Htawegräumuag der Schueemaff« seine Fahrt fort-
setze». — Heute vormittag hielt« sich etwa 30 Mitglieder
der akademisch-sozialwiffenschastlich« Lenins in Tübingen
hier ans, um in »er WaffeufaSrH Mauser über den vrtrllb
»nd dt« WohlfahrtSeinrichtungen re. Studien zu mach« .DieH:rrrrr»erd:» demnächst anch anderes Jsduflrtrott«
der Laude» ihren Besuch adstatt« .

r Gchra« der, , 25. Nov. Am Rendas der abge¬
brannt« Firma Moser»nd Sohn, der in der schnellste«
Weise wieder ausgrführt wurde, sodaß er bereits wieder
unter Dach st, » riguete sich gestern eia bedauerliches Un¬
glück. Sin herabstürzeuder Balkent:as des Arbeiter Moor-
manu von Lasterbach so unglücklich, daß er schwerverletzt
io das Spital verbracht werden mußte. — Iw GssthanS
zum Engel brannte irr der letzte» Nacht rin alter Kachel-
oseu durch. Da er direkt auf dem hölzerne» Boden auf-
stand fing dieserF urr, doch konnte der Brand durch die
WlrtLlente die noch ans war« , rasch gelöscht»erden. —
Zu der brvLrstihead« GemeinderatSvahl trrff« dt« Par-
tet« alle Borb-reitungcv. ES ist. da diese Wahl als Bor-
läafer der im Sufang de» uächfteu Jahres stattfiadeud«
Stadtschultheißenwkhl augrsehen wird, avSgeschloff« , daß
wieder eiu Kompromiß aller Wähler zustaudrkammt. Nu¬tz!tragen« Wähler sind rS 1705.

r MltemHadt OA. GriSliug« , 25.Nov. Eiu« gute«
Appetit rutwtckrltr grsteru abeud eiu 25jährige? Manu tu
der Wirtsaft zu? . Striae« « Brücke" indem er IS Weck.«
aß. Nachdem er «tt dies« fettig war. äußerte er d«
Wunsch, dir Anzahl nochmals zu vettilge?, doch war der
Borrat Vs» deu Weck« durch die starke Nachfrage bei de«
Wirt erschöpft and konnte de« Eßküastlrr der zweite Saug
somit nicht mrhr srrviert werden. Für dies« Wrck« .Vir¬
tuos« wäre eia bedeutender Mehlabschlag voa großersoz'aler vedentnn̂.

r Wange» «. Kl., 25. Nov. Am DimStag vor-
mittag entstand io dr hiesig« Saamwollspluaerei durch
SelbftmtzSuduug an einer Spiuomaschioe tto kleiner Brand,allerdtcgß»!t recht starker Rauchentwicklung. Im gegeben«
Augenblick öffa-tru sich die selbsttätigen Aeuerlöschbraas«

uud erstickten da» Feaer, sodaß die zur Vorsicht herbeige-
ruseue Weckerliute, die io sehr kurzer Zeit «tt sämtltch«
Geräte» vollzählig zur Stell« war, nicht«ehr tu Aktion zu
treten brauchte uud da» Feaer auf seiuea EatstehuugSherd
beschränkt werden kouute. Sehr aute Dienste leistet« beim
Lordriugen tu dem mit dichte« Qual« augefüllteu Saale
die Rauchapparatr rmd Schutzschwämrue der Mauuschast«
der Weckerltnie.

Gsrichtßsstlll.
r Sttettgaet, 23. Rov. Am Abeud de» 27. Skpt.

wurde hier tu der Seestraße einer Ladnerin auf de« Heim¬
weg ihr Haudtäschch« , da» sie um deu Ar« gehängt hatte,
von etaem Maau gewaltsam« triff« . Auf die Hilferufede» Mädchens verfolgten mehrere Person« den Ränder
und holt« ihn et». Sr war der schön vielfach vorbestrafte
ledige Kellner Fr. Schneider von St. Marti». DaS Hand-
tSschchev, in de« sich eiu Geldbeutel mit 1b Inhalt
befand, warf der Räuber suf der Flucht weg. ES wurde
auf der Straße ungeöffnet gesund« , in der Nähe.lag eiu
Stemmeisen, dar Schneider gleichfalls weggeworf« hatte.
Letzterer ist 22 mal wegen Laudftreicheret bestraft, er hat
außerdem schwere Zuchthausstrafen. Bei Begehung des
Raubs trug er eine Waffe bei sich. Me Geschworen«
sprach« ihn des erschwerten Straßenrand» schuldig uud
versagten ihm mildernde Umstände. Da» Gericht erkauute
hierauf dem Antrag de» Staatsanwalts gemäß ans5 Jahre
Zuchthaus»nd 5 Jabre Ehrverlust, außerdem aus Zuläs¬
sigkeit von Polizeiaufsicht.

r Sttettgart , 25. Nov. Der Sohn einer Witwe
in Aichschieß« achte beim Oberamt Eßlingen die Anzeige,
der Flarfchützr Kiesel habe seine Mntter in» Gesicht ge¬
schlagen. Das Oberamt beauftragted« Schultheißen
Kißltug, Zeug« über den Vorfall zu vernehmen. Die
Frau gab bei ihrer verakhmmrg au, sie sei von de« Flnr-
fchützm in» Gesicht geschlagen worden. Der Schultheiß
ließ k» dem Protokoll diese Angabe weg und schrieb nur
hinein, der Flurschütze habe die Frau schlagen wolle». Die
Strafkammer verurteilte Kißling weg« falscher Beurkundung
i« Amt zu eine« Monat Gesängui» uud Kiese! weg«
Körperverletzungi« Amt zu 30 Geldstrafe.

B «rli«, 24. Rov. Unter der Anklage der Mißhand¬
lung Uaiergtbtu«, hatte sich der 20jäbr. Unteroffizier Heise
vond-r 8. Ksmpauie des Sarde-Füstlier-RrgtS. vor de«
Kriegsgericht der1. Ssrdk-Divifion za veravtworten. Dte
Anklage legte dem Angeklagten Mißhandlung in 54 Fäll«
zur Last. Dir in der gestrigen Verhandlung erstattet«
ärztlich« Gutachten, lautete« übereinstimmend dahin, daß
Heise sich bet Begehung der strafbaren Hemdlungru in
eine« Zustande der Eutwickr usg einer Geisteskrankheit be¬
funden habe Md daß er infolgedessen für seine Handlungen
Licht veraatwortlich gemacht werden könne. Auf Grund
dieser Gutachten gelaugte das Kriegsgericht,v eine» frei-
sprechende» Urteil. Maßgebend für dies« Urteilsspruch war
auch da» Verhalten des Angeklagten während seiner Beob-
achtuugSzett. Heise hatte sich als Kommerzienrat uud Millionär
auSgegeb« und behauptet, rin Duzfreund des Fürst«
Bülow uud ein guter Bekannter drs Kronprinz« z« sei».

Ltttscht» «eich.
Berlin, 25. Nov. Wie «ine Korrespondenz meldet,

hat der Lehrer Di er ich von der 208. Berliner Gemeiudr-
schule seine Stellung im hiesige« Grmeiadeschulbieust aus-
gegeben, da er vom Fürsten Bülow unter sehr günstig«
Bedingung« als Privatsekretär engagiert wurde.

Sigwraring««, 23. Nov. Dir Eröffnung der Bahn-
liuie Haafettal-Stgmariagen, dte für 1. Dez. ssgesagt war,
muß auf dir ersten Frühlingstage hinaukg schoben werden.
ES. iß eine Böschllugrutschnug von etwa 15 m Länge uud
7 m Höhr eiugetretev. Die Böschung kann bei« j tzig«
Wetter nicht hergestellt werden. Dar»« mußten die Ar¬
beit« bis zum Frühjahr eingestellt werden. Et«Glück noch,
daß dte Rutschung eiutrat, bevor das Land dte Bahn auf
sein Risiko übernommen hat.

r Wo« der dad. Grenze, 25. Rov. Die Brand-
probe der feuersicheren Strohdaches, dte der Lereiu. Ba¬
dische Heimat" uud der Badische Architekten- uud Ingenieur-
Verband vornehmen läßt, findet am 27. d. MtS. am Saud-
favgweg zw sch« der Kartäuser- uud Schwarzwaldstraße
bei Freiburgi. B. statt. Der Verein. Badische Heimat"
will das schöne, praktische, der Echwarzwaldlan!schüft so
unvergleichlich auzepaßte aiemannische Holzhaus mit seinem
Strohdach erhalt« . Da uuu letzteres sehr'« ergefährlich
ist, so wurde ein feuersicheres Strohdach konstruiert, da»
.Gerueotz-Strehdach". Brandprobm in Mecklenburg Md
t« Bremisch« find günstig ausgefallen. In de« Schupp«
am Sandsavgweg, der zur Hälfte mit einfache« Stroh-,
mit Ziegel- uud Asbest-Schindeldach gedeckt ist, wird sich
uuu dte Zukunft des Schwarzweldftrohdachhauses wtschrideu.
W« u das Gerarutzstrohdach uu. sslaage im Feuer besteh«
bleibt wie eiu Ziegeldach, so hat es damit schou seiar
Etgeuschaft als Harldrckaug bewies« . Diese Braudprobe
ist auch von Bedeutung für die Strohdachhäuser im württ.
Schwarzwald.

W»« Feldderg, 24. Nov. Die Kälte hat stark zu-
geuomm« . Dieser Lage sank da» Thrrometrr auf 14'
unter Null. Der Kälte folgte gewaltiger Schmefall. Die
Skibahu wird vorzüglich.

Porker»kra»kheitt« MSnche«. Nachdem bereits
vor etwa 3 Wochen au Siscrrhahudramt« Packeukraukheit
entdeckt wurde, find gestern in Münch« zwri weitere Pocken¬
kranke eiogeliesert worden. Die nötiges JsolieruugSmaß-
regelu sind getroffen.

Mainz , 24. Nov. Gestern abend meldet« Ein-
wshrrer etars HassrS im Augssttnergäßcheu der Polizei,

daß sich da» 76jähr. Fräulein Seitz seit einigen Tag«
noch nicht gezeigt habe. Dir Polizei ließ sofort dir Woh.
»nag öffnen uud fand die Seitz, die eine« Schlagaufall
erleg« zu sein schellet, tot i« Lette lieg« . Dte Katze der
versterben« hatte der Leiche Kiuu«nd Nase halb abgefteff« .

König- diilte, 25. Nov. Der Impresario de» Geiger-
virtuos« Burmeester ist gestern abmd, dem. KöuigShütter
Kurier" zufolge, » tt der Geig«BurwersterS, einer Stradi-
vari i« Werte von 100000 hingestürzt. DaS Just« .«« 1 wurde völlig zertrümmert.

Schwert«, 25. Nov. Die Blättrrmelduvg, die
Großderzogku Alexandra von Meckleuburg-Schweriu sehe
im rächst« Frühjahr eine« freudig« Ereignis entgegen,
wird offiziell bestätigt.

Bafel, 23. Nov. Der Große Rat ist auf den 25.
November zu einer außerordentlich« Tagung eiubrrnfr».
Auf der Tagesordnung steht: Trennung vpn Kirche öudStaat . Dir Regierung beantragt, der reformierten Kirche
das sagen. Kirchen- und Schvlgnt zur Selbstverwaltung zu
Sb erlass« , der römisch-katholischen Kirche als Eigentum dte
Euwmr von 150000 Franks uud das Nutznießung-recht
der Klaraktrche(die andern katholisch« Kirchen Basels sind
Eigentum der Katholik« ), den . Altkatholikm" 150000
Frank- Lebst ihren Kirchen uud deu Israeliten 15000 Fr.
Im Hinblick auf die Trennung, die von dm Katholik«
verlangt wird, soll der Relig'ouSuuterttcht iu der Schule den
einzeln« Konfession« in der Weise überlass« werde», daß
ihn« wöchentlich zwei Stund« im Lehrplan zur Verfüg¬
ung gestellt werd'«. Für die Katholiken bietet die geplante
LerfaffeugSLndernug greßr Vorteile.

Wie«, 24. Nsv. Zn deu Recherchen gegend« Ab¬
sender der Giftpill« wurde die Polizei ans neue wichtig«
Spuren grsührt. Ei» Spothekergehtlfe in Baven teilte mit.
daß iu der ersten Hälfte des November eia Mann is der
Apotheke erschienen sei uud sich nach der Herstellung von
Oblaten für Pulver erkundigte. Ein LtsÄlrrgehilse sagteau», ei« Raun habe ihm in Marishils Briese Md vier
Krone« gegeben, damit er die Brief« nach dem Hauptpost¬
amt trage. Er erkannte iu dm Kuverts mit Bestimmtheit
dte thM übergebenen Briefe wieder. Ja des Wirser Be¬
völkerung ist man«sch immer der Meionug, daß es sich
um eisrv serbischen oder anarchistisch« Anschlag handelt.
SS wurde auch bereits eine Haussuchung Sri einem serbi¬
schen Student« Vorzensur«« , die aber resnltatlsS vrrlirs.

— Ja der Uatersuchsug wegen des Gistmordavschlagch
gegen GeuerststadSosfizirre, ist nach einem der Behörde
vorliegend« ArchaltSpsukte in allernächster Zeit eke Klar¬
stellung zs erwarten.

Lernderg, 25. Nov. Gestern wvrde der angebliche
HavdrlSageut Zauderer verhaftet, der ein« GoldklüMpeu,
viele altertüwlichr Goldschmucksachm uud mehrere mit
Brillanten besetzte goldene Rings zur Abstempelung vorgelegthalt«. Da er sich aber über de» Lefitz der selten«
SchmLcksach« nicht auSwrisea kouute, schöpfte« an Verdacht.
Dieser verstärkte sich, als man bei ihm auch rock viele
wertvolle Perl« von besonderer Größe fand. Wie wek
sich dieB:rm»tu«; rechtfertigt, daß diese Dinge von dem
Raub aus de« Kloster Czmstochau stammen,bleibt abzuwarten.

Part - , 25. Nsv. Ja BjSrusouS Befinde« ist heute
mittag eine ernste Verschlimmerung eingetrett».

Pari - , 25. Nov. Der . Matts" veröffentlicht Ein-
zelhelieN über das neue Flottenprogram« und teilt mit,
daß demnächst in Brest und Lsrieot zwei Panzer von je
28000 Tonnen gebm! w.rdeu sollen. Zu diesem Zweck
wird die Kammer um die Bewilligung ros bOO Million«
Francs für 1910 ersucht werden. Diese Panzer bilden
einen Teil de» FlsitmprogrammrS, dasi« Januar nächste«
Jahres deR Parlament zur Begutachtung unterbreitet wer¬
denw'rd. Dir neu« Panzer werden die stärkste Offenstv-
grwalt Hab« , di« bisher erreicht wurde. Das mue Pro¬
gramm fi ht bis 1915 die Bewilligung von 19 Paazerschiff«
vor, darunter 12 Dreadnoughts. Der Bau der Schiffe wird
iu der Weise erfolg« , daß jr zwei gleichzeitig aus Stapel
gelegt werde« und zwar von 1910 au. Der Ban der ein¬
zeln« Schiffe darf nicht länger als 3 Jahre iu Anspruch
nehmen.

Tragödie «« - er Kafer«e»« a»er. Ein Soldat
vomP'outerkorpL iu Parts, der heimlich die Kaserne ver¬
lassen hatte, um s-iur Braut zu besuch« , ist als er der
der Rückkehr übe: die Rauer kletterte, von de« Wicht«r
einer benachbart« Druckerei erschaffen worden. Drr Soldat
konnte sich»och bis zur Wache schleppen uud brach dann
zusammen. Der Wächter, drr des Manu ans der Raucr
für einen Einbrecher hielt, rief ihn dreimal an uud feuerte,
ohne zu ziel« . Da ihm nach denU»ständen kein»orwmf
zu »ü4eu ist, blib er zunächst ans freie« Fuß.

Madrid , 24. Nov. Nach eine; amtlich« Meldung
au» Teneriffa wirft der Krater immer uoch größere Meng?a
flüssiger Lava ans. Der 1a der Richtung ans Santiago
fließende Sirsw. der eine Breite voa 200 Meter uud ein«
Tiefe von 10 Mrter hat, ist grsteru 500 Rellr vorgerückt.
Zwei auf Tamarra---fließende Lava-Sr-ne vereinigten sich
uad dehnten sich seit gestern 1200 Rete: weiter aur.
Dieser Strom wird hrute das Gebiet von La Manch«?
erreichen, wo e infolge der Bodeuvrrhälluiffe schneller
weiterfließ« wird. In « arachice hört mau unterirdisches
Getöse. Drr aus d ese Stadt zrfließende Stro» ist zum
Ste'̂ u gekomme-:. Biele Fawilt« stad ohne Obdach.

Heilwwg«t»« Blinde«. Seit ihrer Gebart vor
38 Jahr« war eia Fräulein Auuir Hubbard iu Maidstmr
iu Euglaad blind gewesen. In ihrer Jugend war« vre-
schtrdrue Male Versache gemacht worden, ihr das Augen-



licht zu gebe«, aber ste wäre» alle vergeblich gewesen, uud
hatten der » linden nur Schmerze« verursacht, so daß sie
sich schließlich weigerte, sich weiterer ärztlicher»ehaudluvg
z« »«terzikhe«. MU der Zeit hatte ste sich auch darek«
gesunde«, daß ste niemals imstaude sei« würde, die WeltM
sehe«. Sie hatte sich ihre eigeuru Vorstellungen von alle«
Dtuge« gewachtu»d la» ger» »Scher, iu deue« Land-
schäfte« beschriebe« wäre«. Sie hatte eine Blindenschule
besucht uud lernte dort«orvmacheu, dir Blindenschrift»ud
de« Gebranch der Schreibmaschine, vor einigen Wochen
gelang es ihren»ngehSrigev, stez»überreden, daß ste sich
»och einmal in eine Lugeuheilaustalt begab. Dort schnitt
der Arzt in die Iris de» eine« Auge» eine neue Papille,
»sd als der Verband da» erstemal abgenomme« wurde,
bemerkte Fräulein Hnbbardz« ihre« Entzücke», daß ste
sehend geworden war. Jetzt ist ste bereit» an» der Anstalt
entlassen worden und ist in ihren Heimatsort znrückgekehrt.
Ihre Sehkraft hat sich ständig gebessert, sobald ste eine
Brille tragen kau», wird ste fast so gut sehe« könne», wie
andere Leute. Ran wirde» verstehe», daß die SechSuud.
dreißigjährige sich jetzt beuivmt wie ein Sind. Sie ver¬
bringt den ganzen Tag damit, immer»ese Dinge zu sehen
undz» bewnuderu. Die Wirklichkeit hat ihre Vorstellungen
uicht enttäuscht, nur hat ste sich alle Dinge kleiner borge-
stellt, wie ste sind. Nnr ein Tropfen Wermut ist in den
Freudenbecher der Sehendgewordenen gefallen. Vor zwei
Monaten ist ihr Vater grstorbe», so daß ste sein Gesicht
uicht mehr hat sehen können.

Galosikt, Sö. Nov. Der Sxfnltan Abdul Hamid
und seine Umgebung werden von der Außenwelt immer
«ehr abgespurt. Die für die Insassen der Villa rinlaufeu-
den Korrespondenzen öffaet der Platzkowmavdaut und folgt
iie, insofern ste nicht verdächtigen Inhalt» find, den Adres¬
saten au». Abdul Hamid soll sich in letzter Zeit wegen
oer ihm zu teil werdenden Behandlung wiederholt beklagt
haben, doch wird die» offiziell dementiert.

Rrw-Uork, 2b. Nov. Ja einer von Hundertes von
Italienern vewohuten Mietskaserne brach Feuer an», da»
sich mit großer Schnelligkeit verbreitete. Die an» de«
Schlaf geschreckte« Bewohner konnten zum Teil nnr da»
nackte Leben retten. Sech» Italiener, die in einer Hinter-
wohvnng de» vierten Stock» schliefe», konnten trotz der
heldenmütigen Anstrmgnngeu der Feuerwehr nicht mehr
den Klammen entrissen werde». Eine jnnge Mutter
warf tu der BerMiflrmg ihr Kind an» de« Fenster de»
3. Stocks auf dir Straße und sprang dann selbst iu die
Tiefe. Bride erlitte« so schwere Verletzungen, daß an ihre«
Aufkommen grzwkifelt wird. Mehr als 30 Bewohner de»
Hanse» trugen schwere Verletzungen durch Brandwundendavon.

Die Nett«»>sarbriten auf der Eherry -Zeche.
An» Ehery in Illinois wird unrerm 32. Nov. früh ge¬
meldet: Einstürze!« Bergwerk svd schlagende Weiter unter-?
brechen da» RettungSwerk, Wettere Hilferrfe wurden ver¬
nommen. JnSxesomt wurden nur 20 Bergleute lebend an»
Tageslicht gebracht; 92 wurden als Leichen gefunden. Bon
der Rettuugssrbeit gib! der Pater Henry von Mendott, der
dm Netter» mit einer brennende» Fackel vorarrgirrg, al» ste
m die rauchende Liefe ßtrgea, ein; sehr anschauliche Schilder-
uug. Am Samstag nachmittag um 2 Uhr, al» die Retter
etwa 300 Faß in einen Stollen vom Hauptschacht aaS vor-
gedruvgen warm, sagte plötzlich einer der Lrote: . Still, ich
höre etwas!", und richtig, man vernahm ganz deutlich et»
Psch-u gegen die eisgestürzteu Eld»affeu. War es mög¬
lich, daß nach7 Tage», trotz Feuer uud SaS, noch jemand
lebte! Wir besessen fahren die Leute mit ihren Hacken und
Schaufeln ans die Erdtsavd ein, «ad da uicht Platz für
alle war, um an de« RrttnagSwrrk leilznueLmm, lösten ste
einander ad. Bald erneuert« stch auch dar Pochen von der
anderen Sri e der Erdwasd uud wurde lauter und lauter.
Plötzlich fuhr eine Hacke tief in die lockere Erde uud fand keinen
Widerstand mehr. Ein kleines Loch wsrde sichtbar, durch das die
Retter iu die Dunkklhrit hineinriesen: . Ist noch einer von
euch am Lben?" . Jawohl!" ließen stch verschiedene
Stimmen vernehmen. Aderen«!- arbeiteten Picke uud Schaufel
unter Ausbietung aller«rast. Endlich war da» Loch groß
genug. Ein Dutzend wilder Asgen, von unseren Fackeln
beleuchtet, blicktens»S entgegen. Nach und nach gewahrte
man Gestalten, die stch au» der Dunkelheit loSlösteu uud
hörte dumpfes Geräusch und Worte des Danke». Der

Geistliche rief den Acrmste» Worte Ler Ermutigung zn,
worauf einer antwortete: . Ach. die« eisten von uns find
gar nicht so schlimm daran. Nur einem einzigen arwkn
Teufel, eine« Franzosen, gehtS sehr schlecht. Wen« er nicht
bald frische Last bekommt, wird er sterben." Da hatten
die Retter auch schon das letzte Hindernis au» dem Wege
geräumt. Sie drangen in den Stollen ein und umarmten
die Totgeglaubten. Diese lachten uud schrie» vor Freude
wie wahustuoiz. Die Retter wollten ste auf dem Rücken
bk» an den Schacht tragen, aber di« «eisten wehrten stch
dagegen, weil ste stch kräftig genug fühlte», dm Schacht
oh re Hilfe zu erreichen. Mau warf ihnen wollene Decken
um, so daß ste gegen die Zaglust geschützt waren, «ud
führte die des Lichtes Entwöhnten bis »ach de« Fahrstuhl.
De« sterbenden Franzosen spendete der Priester dtr letzten
Sakramente. Einer der Geretteten weigerte stch, die Mise
zv vrrlaffrv, als rr hörte, daß noch andere seiner Kameraden
verschüttet feie«. Er wollte sofort au dem Rettungrwerk
tetlnehmeu. Jujw.sche« waren ans der Umgegend Amte
herbeigerilt und tu die Mise hinabgestiegeu, um dm Un-
glücklichen, deren Znstaud keinen Transport erlaubte, Hilfe
zu bringen. Dieser»ermstes zählte mau schon jetzt 36.
Einige konnten kaum«sch atmen und andere vermochten
kein« Nahrung zu stch za nehmen. Tlelaud, einer der Ge-
retteten, den mau in eine« als Hospital eingerichteten Eisen¬
bahnwagen uvtrrgkbracht hatte, konnte folgende Angaben
machen: . Als wir das Feuer entdeckten, flüchteten wir au
einen Platz, wo vir Wasser zu finden hofften. Hnt« vnS
stürzte!der Stollen ein und schnitt dirMammru ab. Wir müssen
wohl meist bewußtlosg'wrsen sein. Ich erinnere mich nur,
g oße QaavtttLtm de» an» der Erdwand fickerudeu Wasser»
getrunken zn haben. Auch hatten wir noch etwas Eßbares

Neue Bestellungen
auf den Gesellschafter mit dem Plaeederpitbche « ,
dem Illustrierte « Sonntag,blatt uud de» Schwä¬
bische« Landwirt UM - für den Monat Dezember
werden jetzt schon entgegengenommen.

in mseren Luochkörden, später sah ich einige von uv» die
Rinde de» Bauholzes benagen. Andere kanten an ihren
Schuhen. Ich glaubte nicht, daß nuS die große Gefahr,
iu der wir schwebten, voll bewußt war. ES wurden sogar
noch Witze gemacht, uud einer bedaserte, daß er nicht Spiel¬
karten zum Zeitvertreib bei fitz ha-e. Als wir kaS Poch?»
derP:ken hörten, ries einer: . Endlich komme« ste, «m»nS
zu holenl" Uüserr erste Frage an uniere Reiter lavtrte:
,Jst eS Sonntag oder Montags" Wir glaübte-r wahr¬
haftig, höchst-nS 48 Stunden in unserer Gisavgevschaft
zugebracht zu haben, usd un« waren rS mehr als 8 Lage.

Landwirtschaft, Handel»sd Beklehr.
GKMaarl . SS. Nov. Schlachtvtehmarkt.

Ochse«. .Bnllen . Kalbe!» n. Kühe Kälber. Schwei»,
Zugetriebe» : 2 8 245 2ö2 65S
Verkauft: » 1 SIL 252 «27

Erlös a»S ira Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig

von — dis — Kühe
Pfennig

von 87 bi» 66
» — » — . »7 . 47

Bullen . 6, . 70 Kälber . SS . 98
. 66 . 87 . «4 . 89

Stiere nnd . SO . 88 . 77 . 8S
Jungrinder . 77 . 79 Schweine . 79 . 80

. 74 . 76 . 78 . 78
. 7V . 74

» « lauf de» Markte, : Mäßig belebt.
Metzi « ge« , LS. Nov. Hrrbstrrtrag . Von 68 Ha. hiefiger

Weinberge wurde» greintet : LVO Hl. Rotwein , 100 Hl Weißwein
und 1LS0 Hl . Lchillerwei». Berkauft wurde» 180 Hl. Not-, 80
Hl. Weiß- und 8S-i Hl. Lchillerwei» für zusammen 4V SSO^8, « a,
einem Durchschnttt,erlös von SV.8 ^8 per Hl. entspricht. Der
Veldwert des Gesamtertrags »ach den Mittrlpreisen beläuft stch
auf 84880 ^8.

Eßlingen , L8 Nov. Nach der amtlichen Zusammenstellung
ist daS Herbstergebni» in Stadt und Filialen in diesem Jahr fol¬
gende, : Im Ertrag standen, wie in den Vorjahren , L38 Ha. Hier¬
von wurde» erzielt 49V0 Hl. (gegen 4659 t« Vorjahr ). Der höchst«
Preis für 1 Hl betrng 4ö ^8 (,. B. 7V ^8), der mittlere 39 (t.
V 69 ^8), der niederste 31 ^8 (t. B . 60 Verlauft wurden m
der Kelter »999 Hl. (t. B . 4429). Der Erlös belief sich auf 168116
Mark (i. B. 298480).

Literarisches.
„Dia Knust dem Botte !" so lautet eine der vielen Forde¬

rungen unserer Zeit , uud manche« dürfte «S unbekannt sein, daß
Wilhelm Lüble schon vor beinah» S Jahrzehnten diese» Kampfruf
erklingen ließ und durch Herausgabe seine- „Grundriß der Kunst¬
geschichte" in vorderster Reihe zeitlebens dafür gewirkt hat, Sin«
und Liebe zur Kunst zu fördern, Verständnis und Urteil zn bilde«,
Trotz aller hämischen Anfechtungenvon seiten solcher, die künstlerische
Dinge al» «ine Domäne der Fachwelt betrachtet wisse» wolle». Ist
LübkeS Grundriß der Kunstgeschichte die Kunstgeschichtefür unser
deutsches Volk geworden uud hat in viele« Anklagen Lausende und
Abertausende zur Erkenntnis de» Schöne» und Wahre » in der
Kunst geführt Al» LübkeS Hand die Feder rutfiel, »ahmen st»
geistesverwandte jüngere Gelehrt» auf, Prof . Dr . Mar vemrau in
BreSiau (jetzt in Greifswald ) und Pros . Dr . Friedrich Haack in
Erlangen , und nach langjähriger Arbeit liegt »unmrhr da» schön«
Werk — von 5S-- Seiten» entsprechend dem gewaltige» zu Lag»
geförderten neuen Material auf LövO Seite » angewachsen — in
fünf stattlichen Bände« zu dem mäßigen Preise von 48 ^8 al,
Quintessenz der jetzige« Kunstforschuvg vor «», . Jeder Vand
bildet rin für stch abgeschlossener Ganze, . Die auf, höchste ver¬
feinerte Reprodukttonitechink hat es ennvg icht, dem Auge srüher
in dieser Form «»erreichbar« Genüss« zu bieten durch mehr al,
SSO» Abbildungen im Txt und 6V großenteils farbige Knnstbetlage».

Wir leben wieder in einer Zeit , wo infolge de» Früchte großer,
durch langen Frieden geförderter , erfolgreicher gewerblicher Tätig¬
keit dir bildenden Künste allgemein gewürdigt werde», wo da,
Knnstgewerb» in einer Blüte steht, wie seit Jahrhunderten nicht
mehr und wo viele. Berufene und Unberufene stch drängen, künstle¬
risch tätig zu sein, mitzuraten und rntlzutate». Will » an aber da,,
dann braucht man eine gute Grundlage , einen tüchtige» Führer,
der mit begeistertem Herzen und reifem künstlerischen Können lehrt,
wie ste entstand die heilige Knnp, und wie ste seit Jahrtausende»
»in Gradmesser für die Kultur und geistige Kraft der Völker war.
Da gibt e, kein bessere. Buch al» Lübke-Semra « Haack, Grundrtß
der Kunstgeschichte. In ausdrucksvoller, nur da» Notwendigste be-
rückstchtigender und alle Perioden gleichmäßig behandelnder Dar¬
stellung zieht die Welt der Kunst von dem erste« Stammeln de»
vorgeschichtlichen Völker bis zu den eigenartigste» modernen Natura¬
listen an u»S vorüber, da» künstlerische Schaffen aller Zeiten wird
mit großer Liede und wissenschaftlicherSachlichkeit, berücksichtigt.

Mit hohem Geschick haben die Verfasser da» gewaltige Mate¬
rial verwertet und man hat immer den Eindruck, daß ste in die
Tiefe drangen uud de» ganze» Ltoff -S Meister find. Sin hoher
Vorzug de» ganzen Werke» ist die überquellrnde Fülle charakteristischer
und technisch wohlgelungeuer Reproduktionen und ein sichere», per-
sönlichss Urteil , daS bescheiden Hinte» dem Kunstwerk zurücktritt.
Die Künstler bleiben nicht nur leer« Namen, sondern ste werde»
lebendig vor un» in d?m ganzen Zauber ihrer Eigenart al» Men¬
sche» und Künstler

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sch« Buchhdlg, Nagold

sticbrsticii 'i.«
Vor2üsslied iw Gssotimnek, billig im Ssdruaek.

Das ?kmiä von A. 2.60 a.u, 100 (Iramm ad 55 ? kx. dsi
Viel ». 6 » » «» er . H . Lonciitorsisn.

kixunri fertig —3 Tlsllsp 1V pfg.

Knorr-9 os
wurzt famos

5 uppsn, 3suk:en,6 emüso,
flsisekspeissn ete)si!s?

Umscbls?!
gilt al; üutsriie'm

'Mübssciis
AÜKslil Sukcbeio

sc-zz/) s//e>

Druck nnd Verla , der G. W. Zatser 'schrn « nqd ' nsrrM (Gmtl
Zatser , Nagold .) — Für dt» Redaktion »«rrntwort ich: K P r « r.

Bl» g;o1ck.
Uki'kL!1oi',2si1ungr-u.8o!,!ü88s!kL!1S!'-Ks8lvr!v

rum kskäksln,

( vv ? die 5chutM̂ k«/̂ „ Lgk. , / er « ere/
hoben vel: ^ . . L-> o»»

SorwLllll Lllväsl.

Z« hadea betv . 1» VSUcktzvrx.
verbürgt telnote» ltoobl!>nNg»« ilvd»

Eoiömbo

K. Forstamt Hofstett.
Die Liefer««, der
Kalksteine

wüo am Samstag den4.Dez,
»ormiltat - io Uhr

i« Adler  iu Reuweiler vergeben.
G'.srtztr, ftruv suche

Herson,
welche fähig ist. cre eiasache, gut
bürgerliche Küche zu führe»und einen
kleinen Haushalt zu besorg» , wird
hierher,«f«cht.

Anerbieten nimmt die Sxved. d.
Bl. entgegen.

Aufkköe-Adressen
empfiehlt « . W . Zaiser.

Nagold . I
Die größte Auswahl in >
^ Davoser - ü

l«it u. ohne Leukvorrichstmg
ja verschiedener Ausführwg

ii »« Uvr 8 vz»r»ttvi»
«it uud ohne Lehne, ein- uud mehrsitzig, per Stückv n 2 —^8 an,

sÄiUttsciniken.
gewöhnlich und vernickelt,

brt de« Willigste« Preise«
iS staden Sie bei

z Lerz äi 8«iiml6.
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Bekanutmachttug
des Tags der Gemeinderatswahl.

I . Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß
des Jahres ans dem Gemeinderat und sind durch eine neue
Wahl auf 6 Jahre zu ersetzen , hiebei aber wieder wähl¬
bar , die Herren

Friedrich Rmtschler , Sägwerkbesitzer,
Friedrich v « ob. Privatier,
Friedrich R «PP, MWebesitzer und
Rei « hold Ra « ser, Ziegeleibesitzer.
Vor dem Eintritt des ordentlichen Wahltags sind aus.

dem Gemeinderat ausgeschieden und für den noch übrigen Teil
ihrer Amtszeit durch eine Ergänzungswahl zu ersetzen folgende
Mitglieder:

Herr F «li «s Hetiler , Kaufmann
auf 4 Jahre.

n . SS find daher 5 Mitglieder ne « z« wähle « .
Die Wahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnung
und der dazu erlassenen Vollzugsverfügung statt . Als gewühlt
sind diejenigen zu betrachten , welche verhältnismäßig die meisten
der gültig abgegebenen Stimmen erhalten haben.

Als auf die kürzere Amtsdauer gewählt (als Ergänzungs-
Mitglieder ) gelten die mit den niedersten Stimmenzahlen Gewählten.

HI . Die Wahl selbst wird am

Samstag de« 4 Dez . l . Js.
« « f de « Rathaus « » ter Leitnag ei « e - Wahlvor-
sttnrde - voraenyinme « .

Die Wahlhandlung beginnt nachmittags 3 Uhr und wird
nachmittags 7 Uhr geschlossen. Nach dem für den Schluß der
Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen
Wähler zur Stimmabgabe zugelasfen werden , welche im Wahl¬
raum bereits anwesend sind.

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch
unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten voll¬
zogen . Nur derjenige ist zur Wahl zugelassen , welcher in die
Wählerliste ausgenommen ist . Die Stimmzettel müssen
»o « weihe « Papier « « d dürfe « mit keinem ä »heren
Kennzeichen Versehe « fein Auf jedem Stimmzettel dürfen
so viele Namen verzeichnet sein , als Mitglieder des Gemeindc-
rats zu wählen sind . Enthält ein Stimmzettel mehr Namen,
so werden die an letzter Stelle eingetragenen Namen bei der
Zählung nicht berücksichtigt . Wenn oder soweit die Ordnung
nicht zu erkennen ist , ist der Stimmzettel ungültig . Während
der Wahlhandlung und der Ermittlung des Wahlergebnisses
steht der Zutritt zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

Es empfiehlt sich, die Nrmea der zu Wähleudea gesau zu
drzeichueu, also bei gleiche« Bor- u«d Zunamen auch den Berks
odrr da- G .werde auzugebev.

Ragold , den 22 . Nov . 1909.

Stadtsch-ktheitz« rvdbeck

HW" Grste und älteste Kletderstandlung
am stieftgen MaHe verkauft zu staunend
IMtgen Meilen : "Wg
LlInter-tlebei'Äebri' von irm . an.
Pellerinen-Mäntel von IS M. an.
Komplette Unriige von ISM. an.
schwere Lodenjoppen von SM . an

gestrickte Knaben-Hnrttge,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden Artikel und
empfiehlt sich zu geneigter Abnahme

6ÜI *. Kssk , Llviävrdäaälsr.
DM ' A »»swahlfe » d« « g bereitwilligst . EWU

Nagold.

LrUw -iUvIlor
Wo«

HUäU » .
lVooggoLS , LSoupMIstw » » » « , SS.

Täglich z» spreche». Sonntag - bis I Uhr.

Mädchen
grsncht.

Für « elue» ierfwbr such« ich
baldigst eia einfache« solide«
Rädchen.

Pa « l L« z, Hotel Post.

n « u hpinä Isüoi'
!mit « echtel'0 « « lmiak-Gallsetfe
gewaschene Stoff jeden Gewebes»
v̂orrätig in Pak. ,n 48 n. SV Pfg. bei

Friede . » chmid. Nagold . B
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Erklärung
zur Gemeinderatswahl.

Meise» wert. Mitbürgers zur gef. Kenntnisnahme,
daß ich eine Wiederwahl nicht « ehr mmehmeu lauu, in¬
dem ich durch« eise eigenen verusßgeschäfte jederzeit sehr
in Ausprsch genommen bin.

Für das mir in zwei Wahlperioden so vielseitig
eutgegeugebrachteVertrauen danke aus- herzlichste.

W> . SilMMbu.

- ? «

«otzrdorf.
Unter,eiSneler setzt

IM1 Pferd
(llattr 2 die Wcht) de« V :r!ao'
aa« vnd 1 M tzzerwägele.

Friedrich « eissl.

Ca 180 Ztück hvvü. Bettd ckerr
meliert , Jaquard « ad Kamelhaardecken,

1SV G.ü«Pferde «Viehdecke«

unter Preis . ,.«
Lass» Svdllvr, MM

kadrikmväorlago ävr Vsrvmigt. Vsekvukadr. 4 .-6. valv.

ca«

werde«

den 25 . Nov . 1909.

Tieferschüttert teile ich mit , daß unser
treabesorgter Gatte , Vater , Bruder und
Schwager

ffrieclnird Seeger,
Slumenwirt,

heute früh ^ 8 Uhr im Alter von 48

ll «terj «Hingen.
L Utrre

und 1 skchsjShckgrk,
unter tiesru 3 di?

Wahl, verkrnft
BalthaS Wolfer Witwe.

Mötziug »» .
E:̂ 11  Koch m trächtige-

Mrrtter-
schwrirr

derkauft
Friedrich Mast.

Zirh » ng sicher » « . Rov . 8

MzM Hllose »
L 2 s Stück nur 1t

t l Stück nur 2V

b« 8808 « , so » » ,
2888 , 1 » » » . soo

Ragolder Kirchmlose
I ^ Ziehung stcher SS . Dez.

4 « » « « » st» - «
Die S Los« 2Liste « »«rS
18 Lose 12 bar 18 « « « , 8 « « «

versendet
Hauptagent, Ravensburg.

»W - Scho » 18 erste Treffer
»erkanft.

Xolllokiietilt

schieden ist.
Jahren an einem Schlaganfall rasch ver-

Nm stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden j
Hinterbliebenen die Gattin

Margarethe Seeger 8«b. osnAker
mit ihren Kindern.

Beerdigung : Samstag mittag 2 llhr.

r>,5 bute Veiilnscktrgvcllenk für Mter
w V ' Ein LrjirhuvzSbuch »SN Lheod. Psul
SS » Bill »» .1.118 » Voiot. V ei? rlkx. ^ 4.bOf:onk».

s. ^ rsirer ' tcke stucdk ., sirzoltz

llauä ^ HrktzrdLrrk Alaxolä « (4 m u n
Württemb. NatrnLantagentur. Telcfon Nr. 26. Beim alten Kirchturm

Franrsnrtrr 8 »rfe » o« SS . Novbr ISV»
3>/̂ /o Deutsche Reichsanleihe.
4 , Deutsche ReichZanleihe 1918 er . W2.3L
S>/2 , Württemb. Staatsobligationen verjch . ^3.70/91
4 , „ . . ISISer . W170
8 , Argentinier Suff. E . B Sotdaul von 1890 . ..
5 . Chtnes. Staats E.-v . « nt. (Tientsin-Pulow ) W19er
4 . Oesterr . .
4 , Rumän . Rente , amort . v. 1926 .
4>/r. Rusfische « taatSauIeih » v. 190 ö.
V » « ao-Paulo Staatsanleihe v 19 VS.
4 , Deutsch » » rundkreditbank Sotha Pfbfs . 1919 er . .
8>/s, Deutsche Hypoth.-Bank Psbs.
4
S-/s
4
4
8>/s
4
4
3 ' /2
4
8>/2
4
4
RrtchSbanianteile

Frankfurter Hyp.-Kred.-Ber -Pfbfe. verfch -
. . . >S>S" -

., „ WWer .
Rheix. Hypoih.-Bauk-Pfbf. verich . . . .

,, „ „ „ 19l2er . . . .

Württ. Kredit-Verein Schuldverschr. versa,
19,7er

Württ. Hypoth-Bank Pfbfe. versch . . . .
kündba . - -

. 19l7er . . . .

Deutsche Vank-Aktie»
Dresdner « ank-Akti n

«1.80
101.80
99.86/91 40
89 30
t 9.SK
98.90/99.- ,

101.10
»1.80
99 .SV
93 .-

100 .-
101.—
9I.7V
99.60

1SV.SV
9250

10t . -
S2.5V
99 8 >

101 .-
149.80
248.1V
188.00

sche Notenbank-Aktien . 118 40
Württembrrgisch- VereinSbank-Aktien . 148 20
ReichSbaakdiSkonto. b'/,

«ermittln »« von Kapitalanlage» und « uslrSgen für all« « örsenplätze.
Ginl8s »»g v. Coupons D'.videndenscheinrn, verloste» Effekt.:», f emde, » eidsorten rc.

- - . . — ^ « orgfälttgste und billigste « »Sführnng «« er vankgefchafte.
Pt habe« hei G . W . Zaiser . ^ »uahme von « rlder» bet höchstmöglicher« erzinsubg
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